
1Böcklerimpuls 4/2012

4/2012  29. Februar

Ein Drittel der 160 Unternehmen in den  

DAX-Indizes der Deutschen Börse hat keine  

einzige Frau in seinen Führungsgremien –  

weder im Vorstand noch im Aufsichtsrat.  

Anfang März will Viviane Reding, Vizepräsidentin der EU-
Kommission, ihre Analyse zu Frauen in Führungspositionen 
europäischer Top-Firmen vorlegen. Die Kommissarin hat 
bereits eine Quotenregelung angekündigt, sollte sie mit dem 
Ergebnis nicht zufrieden sein. Fakt ist: In den Vorständen und 
Aufsichtsräten der Unternehmen in den deutschen Börsenin-
dizes DAX, M-, Tec- und S-DAX sind Frauen noch immer 
deutlich unterrepräsentiert. 

Zwar hat sich ihr Anteil 2011 leicht erhöht: In deutschen 
Vorständen um 0,3 Prozentpunkte auf jetzt 3,4 Prozent, 
in den Aufsichtsgremien um 2,7 Prozentpunkte auf 12,7 
Prozent. Dies zeigt eine aktuelle Auswertung von Marion 
Weckes, Mitbestimmungsexpertin in der Hans-Böckler-
Stiftung.* Elf Jahre nach der Selbstverpflichtungserklärung 
der deutschen Wirtschaft, den Frauenanteil in Führungspo-
sitionen zu erhöhen, und drei Jahre nach der Aufnahme der 
Forderung nach mehr Vielfalt in den Corporate Governance 
Kodex sei dies dennoch „ein ernüchterndes Ergebnis“.

Der Druck auf börsennotierte Unternehmen, Frauen in 
Aufsichtsräte und Vorstände zu berufen, zeige zwar Wir-
kung, aber doch nur langsam. Innerhalb eines Jahres ist die 
Zahl der Firmen mit rein männlichen Führungsetagen von 78 
auf 56 gesunken. Insgesamt 10 Unternehmen haben sogar 20 
oder mehr Prozent Frauen in ihren Führungsgremien.

„Bleiben die Arbeitnehmervertreterinnen im Aufsichtsrat 
unberücksichtigt, wird noch deutlicher, dass Frauen in den 
Kontrollgremien dramatisch unterrepräsentiert sind“, be-
tont Weckes. Auf Anteilseignerseite beträgt der Frauenanteil 
derzeit durchschnittlich 7,8 Prozent. Die Arbeitnehmerbank 
hingegen bringt es auf 20,6 Prozent Frauen.

Insgesamt fällt Deutschland immer weiter zurück, weil in 
europäischen Nachbarstaaten gesetzliche Mindestquoten für 
deutlich mehr Frauen in den Führungsetagen sorgen. Auf ei-
ne verbindliche Regelung setzt auch Weckes. Denn: „Ohne 
konkrete Vorgaben wird sich weiterhin kaum etwas bewe-
gen.“ Dabei hat jüngst eine Studie des Karlsruher Instituts für 
Technologie zusammen mit der Universität Göttingen einen 
positiven Zusammenhang zwischen Frauen in Aufsichtsräten 
und dem wirtschaftlichen Erfolg von Unternehmen ermittelt: 

* Marion Weckes: Geschlechterverteilung in Vorständen und 
Aufsichtsräten, Hans-Böckler-Stiftung, im Erscheinen
Download unter www.boecklerimpuls.de

Gender

Chefetagen bleiben männlich dominiert 

* alle 160 DAX-, M-DAX-, S-DAX- und Tec-DAX-Unternehmen
Quelle: Weckes 2012, Stand: 31.12.2011 | © Hans-Böckler-Stiftung 2012 

Der Fortschritt ist eine Schnecke

In den Vorständen börsennotierter*
Unternehmen waren vertreten ...

2010 2011

3,1 %

96,9 % 96,6 %

3,4 %
Frauen

Männer

Der Frauenanteil der Aufsichtsräte börsennotierter*
Unternehmen betrug ...

4,7 %

7,8 %

18,4 %

20,6 %

Arbeitnehmer-
bank

Kapitalseite

2010 2011

  Mindestlohn: Eurokrise – Sparpolitik 
schwächt südeuropäische Mindestlöhne	 2

  Niedriglöhne: 
Was Briten und Franzosen besser machen	 3

  Öffentlicher Dienst: 
Schlanker Staat auf Kosten der Bildung	 4

  Bildung: Arbeiterkinder – 
Studiengebühren schrecken ab	 5

  Arbeitszeit: Was sich Arbeitnehmer wünschen – 
Kürzere Vollzeit, längere Teilzeit	 6

  Arbeitsbedingungen: Bus und Bahn – 
Mehr Stress am Steuer 	 7

  TrendTableau	 8

Wenn Frauen im Aufsichtsrat sind, wirkt sich dies positiv auf 
wirtschaftliche Kennzahlen wie die Gesamt- oder die Eigen-
kapitalrendite aus – zumindest in Firmen im Endkundenge-
schäft oder mit hohem Frauenanteil in der Belegschaft.   B


